
Besprechungen

WIr Jetzt bereıt se1ın, eın aufrichtiges Schuldbe- Deggendorfs ermordet. Eıne Jahrzehnte spater
kenntnis sprechen 1es mehr, als 6S ZuUur Rechtfertigung dieses Verbrechens entstan-

1er eıne Diffamierung geht, die den Ruf der ene Legende, wonach die Juden ostien
uden, UNSCICI alteren Brüder (Papst Johannes geschändet haben sollen, 1st nachweiıslıch falsch
Paul I1.), bıs iın dıe Gegenwart nachhaltig geschä- Die dennoch ber Jahrhunderte hın aufrechter-
digt hat Liebe Schwestern und Brüder, ıch WwUur- haltene Verleumdung 1e45 das Andenken die
de M1r wünschen, da: dieses Eingeständnıis Juden des Mittelalters einem Zerrbild werden
schwerer Schuld nıcht als lästıge Pflichtübung und schädigte auch den Ruf ihrer Nachkommen.
aufgefafst wiırd, vielmehr jedem hrlich empfin- Wır bıtten die Juden, ULNSCIC alteren Brüder,
denden Christen eın Bedürtnis 1St nıcht zuletzt Vergebung für das iıhnen zugefügte nrecht.“
1in Anbetracht des millionenfachen Judenmordes Der Autor der umtänglichen Monographie
1n der NS-Zeıt un! der Judenfeindschaft vieler schildert die Vorgange die Walltahrt umfas-
Christen 1n den VErgaNSCHC. Jahrhunderten.“ send. Dıie erzielte Wırkung 1st nıcht zuletzt eın

An der Kırche soll tolgende Gedenktatel AlLSC- schönes Verdienst der bemerkenswerten Ar-
bracht werden: „Im Jahre 1338 wurden dıe Juden elit. Garhammer

Jugend
Handbuch der Jugendforschung. Hrsg. Heınz- Therapiekultur und Okkultismus als eiıne
ermann KRÜGER. 2’ CI W. aktual. Auflage. „großkirchlich ungebundene bzw. oppositionelle
Opladen: Leske+ Budrich 1993 598 Kart. 68,—. Religiosität”. Feige beschliefßt seinen kompakten

Text mıit der Beschreibung der „Jugend EndeDa: bereıts wenıge Jahre ach seinem ersten

Erscheinen eiıne Neuautflage angebracht WAäl, des Jahrhunderts“. Diese 1st für ıhn charakter1-
kann L1UT die Qualıität dieses Handbuchs heraus- sıert durch Synkretismus, individuelles Zusam-
heben Es hat sıch iınzwischen einem tan- menfügen VO Sınnangeboten un! „Glaubens-
dardwerk entwickelt un:! wurde durch Aktualıi- wahrheiten“ und durch das Bedürtnis ach eli-
sıierungen un! durch eal Beıträge zusätzlıch für Z10sem. Leider wırd dıe Spannung 7zwischen
diese Aufgabe qualifiziert. Neu hınzu kamen Individualisierung un! (relig1öser) Institution als
Wwe1l Beıträge ZU!r nıcht unbedeutenden Jugend- das Grundproblem der Moderne nıcht ausreli-
torschung 1n der ehemalıgen DD  z und Zzu jenen chend thematisıert. Denn iın dieser Fragestellung
Problemen, dıe sıch A4US der Wiıedervereinigung wiırd das eigentliche un! bleibende Problem der
für dıe Jugend 1ın Deutschland-Ost un Deutsch- Epoche greitbar. Kurz: Eın sehr ZuLES Handbuch
land-West Weıtere ZuUurergeben. Beıiträge für alle, dıe sıch über den Stand der Jugendfor-
Geschichte der Jugend lenken den Blick auft die schung un! ber die konkrete Sıtuation der Jun-

CIl Menschen VO heute ıntormiıeren wollen.Herkuntt der heutigen Jugendsituation. Wiıchtige
Themen werden iın den Beıträgen aufge- Bleistein SJ
griffen: Jugend, Freizeıt un:! Medien, Jugend,
Recht un! Kriminalıtät; Jugend un:« Religion. BRAND, Volker: Jugendkulturen und jugendliches
uch diese Beıträge zeichnen sıch aus durch pra- Protestpotential. Sozialgeschichtliche nNtersu-
1sSe Formulierungen un! überschaubare Gliede- chung des Jugendprotests VO der Jugendbewe-
N: un! sınd ın austführlichen Liıteraturanga- Suns Begınn des Jahrhunderts bıs den
ben gyuL dokumentiert. Jugendkulturen der gegenwärtigen Rısikogesell-

Der Beıtrag VO Andreas Feige „Jugend un: schatt Frankturt: Lang 1993 2726 (Europäische
dıe bekannten Hochschulschriften. AT 552°) Kart. 65,—.Religion“ (543 —577) greift

Jugenduntersuchungen ZU 'Thema auf. Feige Dıie These dieser 1993 VO der Uniiversıität Bıe-
leteld aANSCHOMIMMLEILC Dissertation lautet: Dasentdeckt eiıne weitgehende Entiremdung rAbuG

großkirchlichen Praxıs. Er die verschiede- breit angelegte soz1alısatıons- un:! kulturbe-
LCI1 relıg1ösen Szenen VO Sekten, Psycho- un! dıngte jugendliche Protestpotential wurde ent-
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weder VO einem beträchtlichen 'eıl der Jugend- nıcht nachgegangen und zudem übersehen wırd,
lıchen sublimıert der seın Ausbruch hıng VO da{fß „Jugend“ 1ın Deutschland tortschreitend iın
den jeweılıgen historischen, VOT allem soz1ıalen dıe Posıtion eiıner Minderheit gerat. Vermutlich
unı polıtischen, Gegebenheiten ab 51) Diese hätte eine kritischere Auseinandersetzung mi1t
These versucht der Verfasser 1im Gang durch dıe der auch zeitbedingt sıch wandelnden Detinition
Geschichte der Jugend, VO Kaiserreich bıs 1n VO Jugend und VO Protest einer schärfteren
dıe neunzıger Jahre, verıtizieren. Leider blei- Wahrnehmung der sehr komplexen Realıtät bei-
ben seine sozıalgeschichtlichen Darstellungen Infolgedessen annn INa VO einer
L1UT Stenogramme der jeweıilıgen Zeıt Wenn eıne Jugend, die der heutigen Indıyidualisierung und
präzıse hıstorische Darstellung autschlufßreich Pluralisierung ausSgeSCLZL 1st, kaum einen
ware, wiırd allzuschnell VO der „Reduktion“ des MIt der Studentenrevolte (1968) vergleichbaren
Themas gesprochen der der Hıntergrund Jugendprotest ETWATTEeN: Summa SUTMNIMNAarTUNM bıe-
LLUTr „kurz angerissen“ 397 Gewiß könnte eine LeLl diese sozlalgeschichtliche Arbeit e1in Doppel-
solche Fragmentierung der geschichtlichen Dar- tes einen gewiıssen Überblick ber den „Protest”
stellung einer Profilierung der Aussage beitra- der deutschen Jugendgenerationen 1n diesem
CN Di1es gelıngt nıcht, weıl ZUr gleichen Zeıt der Jahrhundert un! eın Exempel heutiger ideologi-
Kanalisierung jugendlicher Selbstwahrnehmung scher Rezeption geschichtlicher Tatsachen. Inso-
durch die Jugendsoziologie und durch die regel- weıt annn diese Dissertation VO Bedeutung WCI-

mafßıgen Jugendberichte der Bundesregierung den Bleistein S

Philosophie
IRRGANG, Bernhard Lehrbuch der Foolutiond- onsparadiıgmas 81-—-114) mıiıt weıterem Ausilug
YTren Erkenntnistheorie. München: Reinhardt 1n die Philosophiegeschichte (102 {f.) e1N.
1993 303 (Uni-Taschenbücher. 1765 Dıie Irritation beginnt ber da, die
36,860.

Kart.
um dıe schließlich gehen soll, 1n ıhrem Kern

Wer mi1t SCHNAUCI enntn1s der Evolutionären auf Seıten abgehandelt wird Mag [11A1l auch
Erkenntnistheorie EE) dieses lesenswerte Buch Aspekte w1e Selbstorganisation un:! die Geilist-
des iın Dresden tätıgen Philosophen Irrgang Gehirn- bzw. Leib-Seele-Problematik hinzu-
ZAUNT: Hand nımmt, wırd nach dem noch EeEIWAT- rechnen, die 1n spateren Kapıteln behandelt
tungsgemäßen Eınleitungskapıtel ber Konrad werden, bleibt der Darstellungsumfang der
Lorenz, einen der Begründer der E '9 vergewI1sse- leider doch auf nıcht mehr als eın Drittel
rungsbedüritig ımmer wiıeder mal einen Blıck auf des Buchumfangs beschränkt. Der Radıikale
den Titel werten. Denn W as Irrgang 1n diesem Konstruktivismus 1st nıcht gerade ein Ziehkind
Werk bietet, 1st weıt weniıger un! weıt mehr als der uch die mıiıt ganz eıgenen, eher 1n

Ethıik verweısendendas, W as se1ın Titel ankündigt. Eın Lehrbuch 1st Rıchtung FEvolutionäre
siıcherlich, aber allenfalls IL1UI nebenbe!i eines der Ansprüchen aufwartende Soziobiologie wiırd

Da der Autor das selbst geahnt haben Mag, sıch Nur UunNngserInNn be] der eingemeınden las-
deutet sıch 1n der Überlegung ZUuUr Überholtheit SCIL, VO der Cognitıve Science un:! ıhrer K
des Namens der 23) der 7036 Ausweıtung Forschung ganz schweıgen. Dıie Paraphrasıe-
ihrer Zuständıigkeıit We:il jer eıne rung VO Posıiıtionen der 1St nıcht selten VO

Rekonstruktion der 1n Auseinandersetzung gew1ßß berechtigten, aber als solche doch besser
Mi1t klassıschen philosophischen Posıtionen 20) kenntlich machenden Wertungen durchsetzt
geleistet werden soll, aßt I119:}  - sıch BEeIN auch aut (116£.) uch die hohe Kunst der Verwendung
den Schnelldurchgang ZUr Philosophiegeschichte des Konjunktivs ZUur Darstellung des Refterierten
(24—51), auf die Darstellung der Wissenschafts- 1n Abgrenzung ZU Indikatıv eigener Stellung-
geschichte 1mM 20 Jahrhundert (52—80) un! autf nahmen 1st nıcht durchgängıg gelungen, W A5S5 le1-
Überlegungen Z Erklärungswert des Evoluti- der uch nıcht ımmer durch die 1n Klammern
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